
 

  

ROLLE UND 

ANWENDUNG DES IGT: 

PRAKTISCHE 

ERFAHRUNGEN  
Plattform Ergebnisqualität  

19. Juni 2018 - Bern 



DIE STIFTUNG 

Ambulante 

Teams 
• Monthey 

• Martinach 

• Sitten 

• Siders 

• Visp 

Stationäre 

Teams 
• Rives du Rhône – Sitten 

• Foyer François-Xavier Bagnoud - Salvan 

• Villa Flora – Siders 

• Via Gampel - Gampel 

Direktion und Zentrale 

Dienste 



VERBINDUNG DER DIENSTSTELLEN 

• Durchläufe im Rahmen der Stiftung  

A = ambulant und S = stationär 

Verlauf A AA AS S ASA SA AAA AAS 

Anteil 66% 12% 6% 3% 3% 2% 2% 2% 

 

  4% komplexe Verläufe :  

     AAAS- ASAS - AASAA - ASSASA … 

 



Eintritte : 1’085                Austritte : 1’174                  Betreute Fälle : 2’140 

 

AMBULANTE TEAMS  

 

Eintritte: 987 

Austritte: 1’075 

Betreute Fälle: 1’995

  

 

 

 

RIVES STTEN / FOYER 

SALVAN 

Eintritte : 38 

Austritte : 42 

Betreute Fälle : 67

  

 

 

 

VILLA FLORA  

 

Eintritte : 43 

Austritte : 40 

Betreute Fälle : 52

  

 

 

 

VIA GAMPEL  

 

Eintritte : 17 

Austritte : 17 

Betreute Fälle : 26

  

 

 

SUCHT WALLIS 

UNSERE KLIENTEL 2016 



HAUPTSÄCHLICHE PROBLEME 



Index des 

Schweregrades einer 

Sucht– IGT 

 

Bei Aufnahme : 

eine ganzheitliche 

Person 

 

Einschätzungen: 
- Klient : Besorgnisgrad über 

seine Probleme und 

zusätzliche Behandlung 

- Bezugsperson : 

Schweregrad der Probleme 

und Therapieindikationen  

- zusammengesetzte Scores 



FÜNFZEHN JAHRE NUTZUNG DES IGT 

• Ambulante Teams 

• 4’600 IGT (Erwachsene) 

• 800 IGT-ado (Jugendliche) 

 

• Stationäre Teams 

• 1’200 IGT (Erwachsene) 

• 80 IGT-ado (Jugendliche) 



PROFIL DER ZUGELASSENEN KUNDEN BEI AUFNAHME 

Alcool

Drogues

Santé physique

Famille

Emploi, ressources

Etat psychologique

Situation légale

0 1 2 3 4 5 6 7

AP
FAR/FXB
Villa Flora
Via Gampel

Familie 

Arbeit, Einkommen 

psychische Zustand 

Strafrechtliche Umstände 

Alkohol 

Drogen 

körperlicher Gesundheitszustand 



VERSCHIEDENE PROFILE NACH GESCHLECHT ? 

Alcool

Drogues

Santé physique

Famille

Emploi, ressources

Etat psychologique

Situation légale

0 1 2 3 4 5

Hommes
Femmes

Familie 

Arbeit, Einkommen 

psychische Zustand 

Strafrechtliche Umstände 

Alkohol 

Drogen 

körperlicher Gesundheitszustand 



ZIELGRUPPEN ERREICHEN ?  

• 5 Klientengruppen,  homogen in Hinblick auf den 

Schweregrad der Probleme 

 Alkohol Drogen 
physische 

Gesundheit 
familiäre 

Beziehungen 
psychische 
Gesundheit 

Arbeit und 
Ressourcen 

juristische 
Situation  

I - 21% mittel
1
 keine keine keine leicht leicht keine 

II - 19% erheblich keine leicht mittel mittel keine keine 

III - 26% erheblich keine mittel mittel mittel erheblich keine 

IV - 18% leicht mittel leicht leicht leicht leicht keine 

V - 15% mittel erheblich leicht erheblich erheblich mittel leicht 

 

                                                           
1
 Entspricht dem durchschnittlichen Schweregrad der Probleme der Gruppe I bei Alkoholkonsum  



 ZIELGRUPPEN ERREICHEN ?   



ÜBERWEISUNG  AN EINE STATIONÄRE 

EINRICHTUNG VORHERSEHBAR? 



Einsatz bei der 

Arbeit nach Ziel in 

ambulanten 

Einheiten 

 

 Situation bei 

Aufnahme 

 Zielsetzung 

 



ZIELE – ALKOHOLBEREICH 

Informieren, Unterstützung zum Problembewusstsein  

Bedeutung Substanz klären (gesuchte Wirkung, Evaluation, …)  

Ambivalenz überwinden, sich entscheiden  

Ziel = begrenzte Abstinenz (zeitlich, situationsgebunden, …)  

Ziel = definitive Abstinenz  

Ziel = Kontrolliertes Trinken  

Konsolidierung und Rückfallmanagement  

Risikoverminderung  

Kontakt aufrecht erhalten ohne weiteres spezifisches Ziel 



ZIELE – BEREICH  ARBEIT 

Beziehung zur Arbeit klären und/oder erforschen  

Wahl, Erwartungen und Fähigkeiten klären  

Informieren und/oder Orientierung zu angemessenen beruflichen 

Massnahmen (RAV, BIZ, IV,…) 

Informieren und/oder Orientierung zu angemessenen Massnahmen (SMRZ, 

vormunschaftliche Massnahmen, …) 

Tagesstruktur aufbauen, befriedigende Aktivität finden  

Arbeit finden  

Arbeitsplatz erhalten  

Ausbildung anfangen, wieder aufnehmen oder beenden  

Kontakt aufrecht erhalten ohne weiteres spezifisches Ziel  



VERANKERUNG IM AMBULANT 



FOLLOW-UP VON ÄNDERUNGEN IM BESORGNISGRAD 
(SUBJECTIVE EINSCHÄTZUNG DES KLIENTEN) 
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Alkohol 
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körperlicher Gesundheit 

2
0
.0

6
.2

0
1
3
 

0
2
.0

3
.2

0
1
5
 

2
8
.0

8
.2

0
1
5
 

1
4
.0

4
.2

0
1
6
 

3
0
.0

9
.2

0
1
6
 

0

1

2

3

4

Familie 
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psychicher Zustand 
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Arbeit 



ERGEBNIS DER AMBULANTEN 

DIENSTLEISTUNGEN 

Bei Austritt sind die Klienten 

weniger um ihre Probleme 

besorgt/gestört 



ERGEBNIS DER STATIONÄREN DIENSTLEISTUNGEN 
(2013-2015) 

FAR/FXB Villa Flora Via Gampel
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SCHLUSSFOLGERUNGEN UND PERSPEKTIVEN 

• Integration in der Betreeung/Behandlung von 

Sucht Wallis 

• "Konfrontation" der Ergebnisse mit der Praxis 

zur Verbesserung der Dienstleistungen 

• Aktualisierung, klinische Neuausrichtung und 

Computerisierung 

• Präzisere Messung der Entwicklung der 

Kundensituation 


